
Bild 1. Eine von der VVB Landmaschinen- und Traktorenbau am 10. Ok tober 1956 im Bereich der MT S l{lein-'Naozleben organi sierte Vorführung der 
mec hanisierten Rübenernte, an der LPG-Bauern, MTS-~Iitarbeiter und Einzelba uern teilnahmen, um sich selbst von den Vorteilen der Groß­
flächenbewirtschaftung mit der modernsten Landtechnik zu überzeugen 

Dipl.-Ing.oec M. KORNER (KdT), wissensc haftlicher Mitarbeiter in der VVB Landmasc hinen- und Traktorenbau Leip zig 
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Industrie und Landwirtschaft 

Entwicklung IIl1d Perspektil'c des LHlIdnwschinell' lind Trnktorcllbllues der Deutschen DelUokratischen Republik 

1 Die Entwicklung in den .Jahren 1966 bis 1968 IIlld die 
Aufgaben bis 1960 

Im zweiten Fünfj ahrp lan sind die Maschinen und Geräte für 
die MTS entsprechend der weiteren sozialisti schen Entwick­
lung auf d em Lande herzustellen. Schwerpunkte der Mec hani­
sierun g bilden Hacldruchtpflege und -ernte. 

Im Gesetz über den zweiten Fünfjahrplan wurde für das Jahr 
1960 folgende Mindestprodu ktion (in S tü ck) gefordert: 

Kartoffelvollern temaschinen 
Rüben vollern temaschinen 
Mähhäcksler 
Radschlepper bis 18 PS 

3000 
1900 
1250 
3500 

Beim Mähhäcksler wu rde dieses Zipl bereits im Vorjahre er· 
reicht. bei Radschleppern bis 18 PS ist im laufenden Jahr 
damit zu rechn en. 

Den MTS sind in d en Jabren 1956 bis 1960 nachstehend" 
Masch;nen (Stück) zuzuführen: 

Traktoren. 
Mähdrescher .. 
Kartoffelvollern temaschi nen 
Rü ben vollern t emaschin en 
Mähhäcksler 
StaJldun gstreuer 

15382 
2829 
7363 
4250 
441 0 

10 320 

Bei Mähdreschern wird di e Planzahl berei ts in di esem Ja.hrc 
erreicht. 

Daß diese Produktionsziffern durchaus re<tl sind, beweisen die 
Steige rungszah len unserer Industrie. So stieg z. B. di e Pro­
dul;tion von Landmaschinen und Traktoren bereits im Jahre 

16 

1954 in der DDR gegenüber den Jahren 1936 bis 1939 um 
279 %. Die Vergleichszahl für die DER li eg t jedoch nur bei 
223.6 %. Der Vorteil d er sozialis tischen Spezialisierung und 
Konzentration der Produktion zeigt sich au ch darin, daß allein 
der VEB Fortsch ritt Neustadt/Sa. mit 17 Mi/I. DM im Jabre 
1954 annäh ern d so viel Dreschmaschi nen erzeugte. wie die 26 
westdeutschen H ersteller mit einem Produktionswert \'on 
19,7 Mill. DM. 

Im Zuge der Vervollkommnung und Vereinfachung der Arbeit 
des Staats- und Wi rtschaftsapparates wurde iUl Vorjahr die 
VVB Landmaschinen- und Tral<torenbau errichtet . Ihr ge­
hören die 14 größten Landmaschinen- und Traktorenwerke 
unse rer R epublil< an. Diese Maßnahme ermöglicht eine Kon ­
zen trati on der Landmaschinen - und Trak toren produktion au f 
die volkswirtschaftlich wichtigsten Aufgaben. Daneben be ­
stehen noch eine g roße An zahl örtlich geleiteter Landmaschi­
nen baubetriebe, die eben falls Erzeugnisse . bekann ter Quali tät 
herste llen. Au ch in anderen Industriezweigen werden Ma­
schinen und Geräte herges tellt , die im weiteren Sin ne als land­
wirtschaftliche Maschinen betrachte t werden können, so z. B . 
Tral<torenanhänger in den Det ri eben der VVB Automobi lbau . 
Daraus ergibt sich , daß die Mechanisierung der Landwirtschaft 
ei ne vo lk swi rtschaft lich breite Aufgabe ist. 

In den Jahren 1955 bis 1958 stieg allein di e Produktion de r 
je t zt Z. ll r VVD Landmaschinen - und Traktorenball gebören­
d en 14 gJöß t en \\Terke um 60 Mill. DM. Bis zum Jabre 
1960 wird sie um wE'itere 265 Mil!. DM steigen. Di ese Er­
höhung ist notwendig, um die LandwirtSChaft bei d er weite ren 
Mechanisierung und Ertragssteigerung auf der Basis d er 
sozialis ti schen Produ ktion zu un terstü tzen. Dami t trägt der 
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Landmaschinenbau zur Lösung der ökonomisch en Haupt­
aufgabe bei, die auf dem V. Parteitag der SED gestellt wurde 
und die beinhaltet, daß Westdeutschland im Pro-Kopf-Ver­
brauch bei den wichtigsten Nanrungsmi tteln und Konsum­
gütern in den nächsten Jahren zu erreichen bzw. zu über­
holen ist. 

In der Feldwirtschaft erfolgt entsprechend der S tärkung 
der MTS und des Wachstums des sozialistischen Sektors d er 
übergang von der Gespann- zur Motorstufe in d er Mechani· 
sierung. Die Mechanisierung der Innenwirtschaft erfo lgt durch 
produktivere Avgrpgate. So wurden bereits im Jahre 1958 
550 Fischgrätcn-Mclkstände produziert. 

Die Lösung der bedeutenden Produl,tions- und Entwick lungs­
aufgaben bis zum Jahre 1960,.besonders auch auf Grund des 
Ministerratsbeschlusses über die neuen Aufgaben d er MTS zu r 
Förderung der sozialistischen Umgestaltung d er Landwirt­
sc haft, e rfordert die äußersten Anstrengungen d er Arbeite r, 
Wirtschaftler und Ingenieure des Landmasc hinen- und Tralt­
toren balles sowie der Zulieferindustrie. 

2 Dcr Landmoschincll- und Trolltorellbau unserer Republik 
im int.ernatiollalen J\laßstab gesehell 

2.1 Qualitative Betrachtungen 

Di e Stärke unseres Landmaschinen- und Tral,torenballes ist 
der relativ hohe technische Stand seiner Erzeugnisse. 

Abe r auch hinsichtlich der Entwicklungsrichtung wurden 
schöpferisch neue "V<"ge gegangen, die bereits in ihrer Wahl 
einen Vorsprung beinhalten. 

Besonders hervorzuheben ist die Vereinigung von Schlepper 
und Landmaschine, wie sie sich in Form des Gerätet rägers 
und des Triebsatzes abzeichnet. Dabei ist wichtig, daß nicht 
nur di e Kombination zu einem vereinigten Aggregat, sond ern 
di e gl eichzeitige Trennbarkeit zu Einzelmaschinen und die 
Zusamm enfügung zu neuen Kombinationen beachtet wird. 

Ein Querschnitt durch den Leistungsstand zeigt, daß unsere 
Maschinen und Traktoren einem Vergleich mit den Erze ug­
nissen ande rer Länder durchaus standhalten l,önnen. Einige 
besonders markante Beispiele sollen dies unterstreichen . 

Traktoren 

Der Ge räteträger RS 09 gehört in seiner Gesamtauslegung zur 
internati onalen Spitzenldasse. Er ist das erste Straßenfahr­
zeug unserer Republik , d em das Gütezeichen "S" zuerl,annt 
wurde. B esonders he rvo rzuheben is t die hohe Sichtwertzahl 
und die zwischen den Achse n angeordnete hydraulische par­
allele Allshebevorrichtung. Hinsichtlic h des Leistungsgewichtes 
,teht e r an zweite r Ste lle de r ve rgleichbaren Geräteträger. 

Das Triebwerl( des RS 14/30 entspricht in der Abstufung und 
Kraftabnahmemögli c llkcit üb er Zapfwellen sowie der Boden­
freiheit und dcs Wenderadius de r internationalen Spitzen­
klasse. 

Schädlingsbekärnp/ttng 

Das Großsprü hgerä t S 050 ist den bekann t en vergleich baren 
Geräten des Auslandp.s ebenbürtig. Dem Anbausprüh- und 
Stäubege rät S 293 I,önn en gleichwertige Geräte deS Auslandes 
nicht gegenübe rgeste llt we rd en . Es ist auf Grund seines Bau­
kastensvstems zum Spritzen, Sprühe n und Stäuben im Feld­
bau; zum Sp ritzen, Sprühen und Stäuben sowie Naßstäuben 
im Obstbau und in d er Forstwirtschaft e inset~bar. 

H alm/ruchternte 

Das Anbaumähwerk E 092 ist durch seine Ausschwenkvor­
richtung bei Hindernissen in di eser Form internati onal un­
erreicht. 

Der Mähdresc her be wi es bei eine r internationalen Vergleichs ' 
priifung sein e hohe Funktionsleistung. Die Allesdresc hmascbine 
K 117 entspricht besonders hinsi c htlich des Leistungsgewich­
tes, der Mehrzweck-Ve rwendbark ei t und des Mee hanisierungs­
grads dem Weltniveau. 

Heft I· Januar 1959 

Der Mäbhäcksler "Erntemeister" ist schon vom beschrittenen 
konstruktiven Lösungsweg her als Mai smä htyp für d en Haupt­
verwendungszweck SiJomaisernte di e günstigst~ Bauform. 

I nnenwi rlscha / t 

Hinsichtlich der Sortierqualität, d es Gewi c htes, d er Größe 
und des Mechanisierungsgrades en tsprec hen di e Saatgutauf­
bereitungsmaschinen Petklls-Super und P ctkus-Gigant dem 
internationalen Stand. 

Der \VarDlll1ft-Körnertroclwer K 843 hält als I<asl,aden­
troclOler mi t einer Verdam pf ungsleistung von 12250 K caJ/kg 
H 20 jeden internationalen Vergleich aus. 

Der selbs tfahrende und als Einseilselbstgreife r arbeitende 
Dunglader T 170 cntspricht in Konstrlll<tion und Leistung 
dem internationalen Stand der Technik auf diesem Gebiet. 

Nlilchwirtscha/ t 

De r Spezialbetrieb VEB Elfa, Elsterwerda, hat mit de r MeH,­
leistu ng der Einzelmelkmaschine von 1,2 kg/min und der 
spezifisc he n Förderleistung der Rotationsvakuumpumpe von 
12,5 m 3/kWh in kurzer Zeit einen hohen Leistungsstand er­
reicht. Di e von ihm entwickelten Fischgräten-Melkständ e sind 
in arbeitsökonomischer Hinsicht führend. 

2.2 Quantitative Betrachtungen 

In verschied enen industriell hoch entwickelten Ländern hat 
di e Landmaschinen und Traktorenindustrie etwa den Pro­
duktionsu mfang der Werkzeugmaschinenindustrie. Auch fü r 
un s ist di ese Proportion anwendbar, wobei der eine Industrie­
zweig zeit\Veise sc hn eller als der andere wachsen kann. 

Unser Landmaschin cn- und Traktorenbau ist neben seiner 
q uali tati ven S tärke auch hinsich tlich des Produ k tionsll m fanges 
international gese hen schon jetzt von Bedeu tung. 

Di e in der VVB zusammengeschlossenen 14 größten Land­
maschin en- und Traktorenwerke beschäftigen z. Z. etwa 
25000 P e rson en. Im VEB Fortschritt Neustadt/Sa. sind rd . 
4500 Arbeiter, Angestellte und Ingenieure tätig. 

Nach de r "Landtechnil,", Münch en (1957) H . 13, S. 388 bis 
390 , hat Holland heute e twa 20 klein e Landmaschinenfatriken, 
von denen die größte rd. 200 Arbeitskräfte beSChäftigt. Zu­
samm cn we rden e twa 2000 P e rsonen in die<;en Fabriken tätig 
sein. 

Der Zeitsc hrift " Landmaschinenmarkt", Würzburg (1957) 
H. 12, bzw. d en "Salzburge r Nachrichten" l,ann entnommen 
werden, daß die gesamte österreichische Landmaschinenindu­
strie gegen\Värtig 4500 P erson en beschäftigt. 

Innerhalb der nächsten 20 Monate wollen die Werktätigen 
unserer Landmaschin en- und Traktorenwe rke ein e höhere 
Arbeitsproduktivität, gemessen in Produktionswert je Be­
schäftigtem, als die westd eutsche Landmaschinenindustrie er­
reichen. 

Im Jahre 1963 werd en dann allein die Betriebe d er VVB eine 
größere Landl1laschinenprodukti on je ha LN haben a ls die 
westdeutsche Landmaschincnindustri e im Jahre 19.56. J e ha 
LN wurden in Westd eutsch land für 68,80 DM Landmaschinen 
(außer Traktoren) erzeugt. Obgleich di e westdeutsche Land­
maschinen- unq Traktorenindustri e in Europa hinsichtli ch des 
Produktionsumfanges an erster Stelle steh t , hab en di e Werk­
tätigen unseres Landmaschinen- und Traktorenbaues sich vor­
genommen, die DBR in d en wichtigsten qualitativen K enn­
ziffern der Produl,tion zu über holen. 

Dieses Ziel ist erreichbar, weil wir auf Grund unse re r soziali­
stischeIl Produl,tionsverhältnisse d en Vorteil der gese llschaft­
lichen Produktivl,raft der Arbeit der gesamte n Volkswirtsc haft 
haben. Die Spezialisierung, Koope ration und Zentralisa tion 
der Produktion im Rahmen de r DDR hat uns neb en de r 
Initiati \'e unserer Werktätigen schon v iel geholfe n. Mi t Hilfe 
der Spezialisierung der Produktion der Länd e r d es Rates für 
gegenseitige VVirtschaftshilfe wird es uns auch gelingen, di e 
großen Landmaschillenkonzerne der USA, wi e z. B. J ohn 
Deere (23000 Beschäftigte), in den wichtigstPn qualitativ en 
Kennziffern der Produktion zu überholen. 

17 



Die Landmaschinen produktion der sozialistischen Länder 
zeichnet sich durch eine dauernde Steigerung aus. Vergessen 
wir nich t, daß die westdeutschen Landmaschinen- und Trak­
torenproduktion im Jahre 1953 um 383 MiI!. DM gegenüber 
1952 zurückging und sich jetzt schon wi eder Krisenerschei­
nungen in der kapitalistischen Landmaschinenindustrie zeigen. 

3 Zu Besonderheiten des Industriezweiges I,alldmuschinen­
und Traktorellbau 

3.1 Die Landwirtschafl als A uflraggeber 

Um eine möglichst volle Mechanisierung der Landwirtschaft 
zu erreichen, wurde in unserer Republil< fast jede Maschinenart 
entwickelt und produziert. Dies hatte insofern Vorteile für 
die Landwirtschaft, als sie ihre Forderungen und Wünsch e 
besspr der Industrie aufgeben und evtl. noch veränd ern 
konnte. Wir haben hier das gleiche im Republikmaßstab, wa~' 
früher bei den vielen regional gebundenen, kl< ,ineren Land­
maschinen herstellern mi t ihren ,,\Vald- un d "Viesen program­
men" der Fall war und heute noch a uf die handwerkliche 
Fertigung zutrifft. 

Die Industrie versuchte das so entstehende Warenhauspro­
gramm durch eine l<ütlsequente Typisierung zu verm indern 
und durch die zen trale Fertigung von Teilen und Baugl uppen 
zu einer der industriellen Produktion angemessenen F erti­
gungshöhe zu kommen. 

Diese Maßnahm en reichen noch nicht aus. Es ist deshalb zu 
begrüßen. wenn Prof. Dr. ROSEGGER [3J ausführt: 

"Die große Aufgabenstetlllng, die sich für die künfhge j\1echatri­
sierung der sczialistische1l Landwirtschaft der DDR ergibt, cr­
forde'rt nicht nnr die Anspamwng aller Krä fte in der landwirt­
schaftlichen Forschung und EntwicklHng, sondern. MIch gleich­
zeitig eine weise Beschränlnl1'lg, die auf unsere volkswirtschaft­
lichen Möglichkeiten zngeschniUen sein muß. Dabei wird man 
kostspieligen Entwicklungen, die seitens unserer Landm'lschinen­
industrie wegen einer zu geringen Stückzahl nicht wirtschaltlich 
gefertigt werden können, keinen Raum lassen können, sondern 
auf die gegenseitige Hi lfe im sozialisti schen L ager zttrückgreifen." 

Es ist ferner zu berü cksichtigen, daß mit der größeren Stück­
zahl die Fertigungszei t je Gerät sinl<t, der Preis und somit 
auch die Amortisation en und damit die Produl<tionskosten in 
der Landwirtschaft niedriger gehalten werden können. 

Die Hauptfrage ist gegenwärtig, daß wir große Serien be­
nötigen, um die neue Technik ei n oder zwei Jahre frühe r in 
der Landwirtschaft zur vollen Wirkung zu bringen. Das gleiche 
bezieht sich a uch auf die NeuentwiCklungen. Die Landwirt­
schaftswissenschaften entwickeln sich fast ebenso schn ell wie 
die technischen Wissenschaften. Neue Erkenntnisse werden 
laufend _gewonn en. Ein e kampagnegebundene Landmaschine 
benötigt mindestens drei Jahre vom Entwi Cklungsbeginn bis 
zur Produktionsaufnahme. Diesen Vorlauf muß die landwirt­
schaftliche Grundlagenforschung zumi ndest anstrd en. Die 
landwirtschaftlichen Bedarfsträger müssen sich, darallf auf­
bauend, übe r die anzustrebend e landwirtschaftliche Techno­
logie und die genauen agrotechnischen Forderungen einig wer­
den. Sind dieseForderungen nicht klar oder werpen sie während 
der Entwicklungszeit geändert, so verlänge rt sich diese eben­
falls. Alles berücksichtigeIl bedeutet, zu keinem Ergebnis zu 
kommen. Eine optimale Konstruktion kann durch ihre schn elle 
Einführung maximale Gesamtergeb nisse bringen. 

Auch bei \Vei terentwicklungen und Verbesserungen muß ge­
prüft werden, ob der Nutzen der Anderung größer ist als die 
Nachteile, die sich durch sie in der Landwirtschaft ergeben. 
Zusammenfassend kann man sagen, daß nur die wirtschaft­
liche Großserienfertigung am besten der Landwirtschaft hilft, 
indem sie die ne ue Technik schnelle r zur Wirkung bringt. 

3.2 Auf dem WeRe e'ines sozialistischen Verhältnisses zu den 
Abl1ehmer-n der Landmaschinen und Traktoren 

Besonders auch im Verhältnis zu den Abnehmern soll sich der 
sozialistische Landmaschinen - und Traktorenbau von dem 
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kapitalistisch en unterscheiden. Während beim kapitalistischen 
Landmaschinen und Traktorenbau mit dem Verkauf d er 
Maschine das eigentliche Intere~se am Käufer erlischt und 
Kundendienst und Ers~tzteilversorgung hauptsächlich n ur als 
künftige Ahsatzchance oder zusätzliche profitable Produktion 
gesehen werden, muß das Interesse der sozialistischen Indu­
strie der Maschine als Produkbonsinstrument und ihrem größ­
ten voll<swirtschaft lichen Nutzen gelten. Die ~1aschine ist auch 
hinsich tlich ihrer Nutzungsdauer, Einsatzfähigkei t und opti­
malen Auslastullg zu sehen. Wir können die Ersatzteilproduk­
tion nicht, wie z. B. die I<apitalistische Industrie, als gewinn­
bringende Zusatzproduktion betrachten, sondern müssen sie 
als volkswirtschaftliche Au <gabe sehen. Dabei ist jedoch zu 
berücksichtigen, daß im Interesse der Gesam twirtschaftlich­
keit der Maschine und der niedrigsten Amortisationskosten 
immer ein gewisser Ersatzteilbedarf bestehen ble.te n wird. 

Das sozialistische Verhältnis zu den Abnehmern der Land­
maschin enindustrie schließt nicht ein e Arbeitsteilung zwischen 
Industri e und Landwirtschaft in der technischen Betreuung 
aus. Sie Iwmm t darin zum Ausdruck, daß der volkseigene 
Landmaschinen- und Traktorenbau sich für die Senkung des 
Ersatzteilverbrauchs mit veran twortlich fühlt und Hinweise 
und Empfehlungen zur besseren Pflege und Wartung an die 
Landwirtschaft gibt. Ihre Aufgabe ist es dann , für die ent­
sprechende Realisi erung zu sorgen. In der Verbesserung der 
technischen Politik der landwirtschaf tlichen Bedarfsträger 
li egen noch volkswirtschaftliche Reserven. 

Die VVB Landmaschinen- und Traktorenbau ist ihrerseits auf 
dem \Vege zu ei nem sozialistischen Verhältnis vorwärts ge­
Iwmmen. Die Verbesserung des Kundendienstes, die Vor­
führung der mechanisierten Rübenernte in der MTS Klein­
Wanzieben, di e Veröffentlichung von Wirtschaftlichkeits­
berechnungen und der Einsatz der W erksbesatzung des VEB 
Fortschritt bei der Silomaisernte 1958 waren wichtige Schritte 
dazu. 

4 Zur Perspektive lIes Landmilschineu- und Tralitorenbaues 
der DDR 

4.1 Fragen des dritten Fünfjahrplans und der Zusammenarbeit 
im Rat für gegenseitige Wirtschafts hilfe 

De r Schwerpunkt der Produktion li eg t im dritten Fünfjahr­
plan weiterhin in der Erzeugung von Kraftmaschine n und d er 
Verstärkung der energetischen Basis der Landwirtschaft. 

Der Anteil der Traktorenproduktion an der Gesamtproduktion 
der VVB wird sich in den Jahren 1959 bis 1965 von 28 auf 
45 % prhöh en. Es ist zu prüfen , ob diese Kapazität durch 
volkswi rtschaftlic he Maßnahmen noch vergrößert werden 
kann. 

Bei lan d wi rtschaftlichen Arbei tsmaschinen ist im dri tten 
Fünfjahrplan eine höhere Stufe der Mechanisierung anzu­
streuen. Nicht nur di e Einsparung von Handarbeitszeit, son­
dern auch di e de r Maschinenarbeitszeit und die teilweise Ein­
beziehung de r Meß-, Steuer- und Regeltechnik werden im 
Vordergrund stehen. 

Der komplexen Mecnanisierung der landwirtschaftlichen Pro· 
duktionsprozesse unter Einb eziehung der Konservierung, Ver­
edlung, Lagerung und Aufbereitung ist große Aufmerksam­
keit zu schenl<en. Di e Senkung der Verluste und Beschädi­
gungen am Produkt bei weiterer Vervollkommnung der Mecha­
nisierung ist eine andere wichtige Aufgabe. 

Die Mechanisierung bei extremen und schwierigen Bedin­
gungen ist intensiv fortzuführen. In der Veränderung der land ­
wirtschaftlichen Technologi e, d em Einsatz größerer Aggregate 
und der Vergrößerung der Transporteinheiten liegen noch er­
heblic he Reserven. 

Im dritten Fünfjahrplan wird sich di e Zusammenarbeit der 
sozialistischen Länder im Rat für gegenseitige Wirtschafts­
hilfe stärker auswirken. Dabei e rmöglicht die Spezialisierung 
der PrOduktion, in jedem Land zu einer wirtschaftlichen Groß-
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serien fertigung zu kommen. Für Sonderkulturen und Sonder­
arbeiten !:;raucht nicht jedes Land die Maschinen selbst zu ent­
wickeln, sondern die Spezialisierung auf ein Land wird auch 
bei diesen Maschinen zu einer wirtschaftlicheren Fertigung 
führen und insgesamt die Sortimentslücken noch weiter 
schließen helfen. Dem Landmaschinen- und Traktorenbau 
unserer Republik erwachsen dabei auf Grund seines relativ 
hohen technischen Standes und des Fachkönnens seiner Ar­
beiter große Verpflichtungen entsprechend den Forderungen 
des proletarischen Internationalismus. 

Unser Landmaschinen- und Traktorenbau wird im dritten 
Fünfjahrplan seinen Export nach den kapitalistischen Ländern 
und insbesondere den antiimperialistischen Nationalstaaten 
beibehalten und steigern, um einmal das Niveau unserer Pro­
duktion ständig messen und verbessern zu können und zum 
anderen den jungen Ländern in Afrika und Asien bei der 
friedlichen Entwicklung zu helfen. 

Die Zusammenarbeit der Länder im Rat für gegenseitige Wirt­
schaftshilfe un terscheidet sich grundsätzlich von der der NA 1'0-
Staaten in der europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG). 
Dort sind es vor allem Markterweiterungsbestrebungen der 
Großen zum Schaden der IOeinen und die Angst vor einem 
Produktionsrückgang infolge der sich häufenden Krisen­
erschein ungen. 

In den Ratsländern ist dagegen ein allseitiges ständiges Wachs­
tum des Produktionsumfanges erforderlich, um der Landwirt­
schaft noch schneller vorwärts zu helfen. 

4.2 Ein Blick in die Zukunft 

Früher oder später werden wir zu einer Chemisierung und 
Elektrifizierung der landwirtschaftlichen Produktionsprozesse 
kommen. Wir können noch nicht sagen, ob sich z. B. die Elek­
trifizierung der Landwirtschaft über die dieselelektrische 
Einzelkrafterzeugung mit Fernsteuerung oder die zentrale 
Krafterzeugung mit kabelgebundenen Arbeitsmaschinen voll­
ziehen wird. 

Wir wissen jedoch, daß wir zu einer Automatisierung auch in 
der Landwirtschaft kommen müssen. Die Erz e:ung einer 
höheren Marktqualität der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
und die immer intensiver werdende Bodenbewirtschaftung 
stellen ebenfalls wichtige Mechanisierungsaufgaben. Das alles 
erfordert neue und andersartige Maschinen und Aggregate. 

Ein ständiges Wachstum unserer Landmaschinen- und Trak­
torenindustrie ist dazu eine Voraussetzung. Im Ergebnis dieser 
Anstrengungen werden wir dann auch den Entwicklungsrück­
stand unseres Dorfes gegenüber der Stadt verringern und der 
neuen Technik im sozialistischen Dorf einen ständigen Platz 
sichern. 
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Fragen der internationalen Zusammenarbeit in der Spezialisierung und Kooperation der Produktion 
von Landmaschinen im Rahmen von Maschinensystemen 

Der XXI. Parteitag der KPdSU· wird in diesem Monat in einem 
grandiosen Programm die Kontrollziffern für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den Jahren 1959 bis 1965 beraten 
und beschließen. 

Die internationale Bedeutung dieses Programms besteht darin, daß 
seine Erfüllung die Macht des sozialistischen Weltsystems weiter 
festigen wird. Daraus ergeben sich neue günstige Perspektiven zur 
Entwicklung der wirtschaftlichen und wissenschaftlich-technischen 
Zusammenarbeit der sozialistischen Staaten. Diese Zusammenarbeit 
wird zu einer noch besseren Nutzung aller im sozialistischen Welt­
system begründeten Vorzüge heitragen und den wirtschaftlichen 
Fortschritt in jedem sozialistischen Land beschleunigen. 

Auch die erfolgreiche Lösung der ökonomischen Hauptaufgabe in 
der DDR hängt davon in entscheidendem Maße ab. So sagte 
WALTER ULBRlCHT auf dem V. Parteitag der SED: 

"Diese ökonomische Hauptaufgabe It1nfaßt den entsprechmdell Aus­
bau de, Grundstoffindustrie und - was fiir die DDR von besonderer 
Bedeutung ist - die rasche Entwicktung der ·il,temationalen Arbeits­
teilung und der planmäßigen Zusammenarbeit innerhalb des gesamten 
sozialistischen Lagers." 

Bedeutung der internatiollalen ArbeitsteiJullg 

Der Hauptinhalt der internationalen Zusammenarbeit ist, die Vor­
teile der internationalen sozialistischen Arbeitsteilung im Interesse 
des gemeinsamen Kampfes für den Sozialismus voll auszunutzen. 
Ein umfassendes System sozialistischer Spezialisierung und Koope­
r"tion in der Produktion bringt für jedes Land und das sozialistische 
Lager in seiner Gesamtheit beträchtliche Vorteile mit sich. 

Man kann zur Produktion in großen Serien übergehen, was eine 
wesentliche Steigerung der Arbeitsproduktivität ermöglicht, den 
technischen Fortschritt beschleunigt sowie die vollständige Aus­
nutzung der Produktionskapazitäten und die Erhöhung ihrer Ren­
tabilität erleichtert. Es ist allgemein bekannt, daß die heute noch 
teilweise vorhandene Entwicklung vieler kleiner Produktionszweige 
bzw. Produktionsprogramme zu einer Zersplitterung der materiellen 
Möglichkeiten und Fachkräfte führt und verhindert, nie entspre­
chende Qualität der Produktion, ein hohes technisches Niveau und 
die Rentabilität in jedem Produktionszweig zu sichern. 

Heft 1 . Januar 1959 

Durch die sozialistische Arbeitsteilung werden die einzelnen Länder 
in die Lage versetzt, Doppelarbeit und Überschneidungen in der 
Entwicklung der wichtigsten Zweige der Industrie und Landwirt· 
schaft zu vermeiden. 

Die sozialist.ische Arbeitsteilung zwischen den Staaten erfolgt durch 
enge Koordinierung ihrer Perspektiv- und ]ahrespläne, durch 
weitgehende Spezialisierung und Kooperation der hauptsiichlichsten 
Industriezweige und auf anderen Gebieten der materiellen Produk­
tion. Besonders wichtig ist daher die Abstimmung der Aufgaben 
auf dem Gebiet des Maschinenbaues. Hier sind die Spezialisierung 
und Koordinierung in der Entwicklung und Produktion nicht nur 
von Fertigerzeugnissen, sondern auch für Aggregate, Baugruppen 
und Normteile notwendig. 

Der Austausch von Dokumentationen und technischen Projekten 
für die Einführung der fortschrittlichsten Technik, der Austausch 
von Fachleuten, die immer enger werdende direkte Verbindung 
zwischen den wissenschaftlichen und technischen Institutionen und 
der Erfahrungsaustausch auf breiter Grundlage bilden eine immer 
stärker wirkende Triebkraft für den technischen und ökonomischen 
Fortschritt im sozialistischen Lager. 

Die internationalen Aufgaben auf dem Gebiet der Laudteehnik 

Mit der schnell 'fortschreitenden Entwicklung der sozialistischen 
Landwirtschaft in allen Ländern des sozialistischen Weltsystems 
wächst in steigendem Maße auch die Rolle der Landtechnik. Gilt 
es doch, die Landwirtschaft ständig mit modernen und hochproduk­
tiven Maschinen in ausrekhender Anzahl und einem breiten Sorti­
ment auszurüsten. Um das Tempo beim Aufbau zu beschleunigen, 
sind weitere große Anstrengungen auf dem Gebiet der Landtechnik 
und des Landmaschinen- und Traktorenbaues erforderlich. Die Land­
maschinenindustrie der einzelnen Länder hat in den vergangenen 
Jahren eine starke materielle, technische Basis für die sozialistische 
Großproduktion in der Landwirtschaft geschaffen, wobei sie sich 
auf die internationale Hilfe stützte; erinnert sei hier nur an die 
großzügige Lieferung von Mähdreschern, Maisvollernte- bzw. -lege­
maschinen usw. durch die Sowjetunion an unsere Lanrlwirtschaft, 
die Überlassung der Dokumentationen für Mähdrescher und Kar­
toffelvollerntemaschinen sowie die ständige Übermittlung ihrer 
reichen Erfahrungen auf allen Gebieten. 
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